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St.Petersburg, vom z. April.
Gestern.-um 2 Uhr Nachmittag geruhekcn

Se. Majestät von chier abzureisen. Vor Ihrer
Abreise Wohnten Se. Majestät dem Gottesdienste
,n der Kafanschen Kirche bei.

St. Petersburg, vom 4. April.
Der General von der Infanterie Wasmiti-

now, (welchem bereits unter dem zo. Marz das
Ober-Commando für St. Petersburg übertragen
worden), wird auch mit im ersten Departement
des dirigirendeu Senats sitzen, und den General-
Versammlungen beiwohnen, wenn seine Zeit es
ihm erlaubt. (N- P.) -,.

Königsberg, vom 6..April.
Hier ist bekannt gemacht worden, daß Nie--

mand von der Verpflichtung, sowohl den noch
vier bleibenden Preußischen, als den fremden
Truppen/ deren Durchmärsche bcvorstehn, Na
tural- Quartiere zu gewahren, befreit sey, und
Mieter, wie Eigenthümer, diese Last tragen müs
sen. Dagegen fallt vom rstcn dieses das Quar
tier- Service für die auf dem Feld - Etat stehen
den Truppen weg.

Leipzig, vom 8. April.
Unser Magistrat hat bekannt gemacht, daß

die Messe wie gewöhnlich am Sonntage Jubilate
(den rsten April) eingeläutet werden sott.

Aus Oesterreich, vom 2. April.
Nach Berichten aus Wien soll es. gewiß seyn,

daß, um die dringenden Aussahen zur Mobil
machung der Armee einigermaßen zu bestreiten,
ohne doch das eigentliche Papiergeld zu vermeh
ren, den Lieferanten/ Bons vder Anweisungen
auf die nächstfälligen Steuern und öffentlichen
Staatsgefaüe werden ertheilt werden.

Wien, vom:. April.
Das Gerücht von Erscheinung einer Engli

schen Flotte bei den Dardanellen, war nur von
Handels - Speculanten verbreitet.

Der Ofener Ioscphi- Markt ist sehr'kläglich
ausgefallen, und in der Nacht vom 26sten Mar;
wüthete .bei Ofen ein Orkan mit solcher. Heftig
keit, daß die Wrenschen in ihren Betten gerüttelt
wurden, als wäre einErdbcben. Die Schiffbrü
cke^ nach Pest war zerrissen, und an Gebanden und
Gärten großer Schaden angerichM. >

Schreiben aus Wien, vom 8. April. -
Se. Kayferl. Majestät haben heute die letzte -

Audienz vor der Reife ertheilt, dieAllerhöchsidie-
selben von hier antreten werden. -

Wegen Mangel des baaren Geldes ist der
Discouto bis auf40 Procent gestiegen.

• Da der grösste Theil der Garnison die hiess-

ß***



ge Residenz verlassen hak, so hat die Bürgerwa
che die Thorr und andere Posten besetzt. Sie ist
schön, zahlreich und wohl organisirt.

Bey Kaschau in Ober-Ungarn formirt sich
ein Reserve - Corps, welches fast ganz aus M-
garu besteht. Man weiß noch nicht, wer die
Truppen commandieren wird, die sich in Galizien
versammeln.

Frankfurt, vom 8. April.

Unsere Messe ist um 14 Tage verlängert
worden; möchte dieses einigermaßen den großen
Schaden ersetzen, den die Kaufleute durch das
Wasser erlitten haben. Noch bis diesen Augen
blick ist Ser Mainfiuß im Steigen. Viele Waa
ren sind ganz und gar verdorben, andere müssen
unter dem Preise verkauft werden.

Cölln, vom 6. April.

Das Wasser des Rheins steht 24 Fuß Z Zoll
hoch. Fast alle Kays sind überschwemmt. Man
hat die nöthigen Maaßregeln genommen, um die
Waaren aus den öffentlichen Magazinen fortzu-
d ringen.

London, vom *8. Marz.

Der Courier enthalt Folgendes: „Es giebt
keinen Ausweg zwischen der lebhaftesten Fortset
zung des Krieges und der Unterwürfigkett.
Der gegenwärtige Krieg wird uns noch Geld,
Blut, Anleihen, Lasten und Auflagen kosten. Wir
wissen nicht, wie hoch sich die Anleihe belaufe«
wird. Sey's5,10, 15 Millionen, (yoMill.Thlr.),
\& rst dreses nur Nebensache. Wir trage» die Last,
w.ir bezahlen die Schuld, um unsere Freyheit,
unsere Unabhängigkeit, ^ unser Uebergewicht zur
See,. unsere Nationalgroße und Nakionalchre zu
erhalten. Wir unterwerfen uns dem Druck, um.,
der Welt zu zeigen, daß Nelson nicht todt, Wel-
lesley nicht unthätig ist, um unser theures edles
Vaterland, die Gräber unserer Vater, die Altare
unseres Gottes, dem Schicksale nicht unterworfen
zu sehen, welches alle übrige Nationen in den Staub
gestreckt hat. Sind diese Beweggründe unzurei
chend, uns z-ur freiwilligen Abtragung des Tri
buts zu bewegen, so laßt uns wenigstens bedenken, •>
daß: Unterwürsigkeit uns noch größkre.Opser koste»

würden, daß wir dem Feinde die Rechte, die U«-
abhangigkeit, den Ruhm Englands zum Opfer
bringen müßte»; denn (fern feiesvonuus, es
verhehle» zu wollen), wenn wir den Streit nicht
mit Kraft und Muth fortsetzen toto corpore regni,
mit gesammten körperlichen Kräften des Reichs),
wenn wir ihn nicht mit Herz und Seele , auf Ko
sten unsers Wohlstandes, fortsetzen, so haben wir
alles zu befürchten.

Aus der Schwei-;, vomg. April.
Der große Rath des Cankons Bern war auf

den 8. April außerordentlich zusammen berufen,
wozu die Mitglieder mit Bciseitsetzung jedes an
dern Geschäfts und bei Erdcßpflicht zu erscheinen,
eingeladen sind. Der Gegenstand betrifft die Ra
tification des neuen mit der Krone Frankreich
abgeschlossenen Militair - und KapilulationS-
Tractats.

Madras, vom 17.Oktober.
Ein pestilentia!isches.Fieberhat in den südli

che».Districten von Madura undPalamcotta gro
ße Verheerungen angerichtet. Manpafsirt durch
20 Dörfer, ohne einen Menschen darin anzutref
fen. Die Hauser, Straßen und Felder sind mit
Skeletten und Gebeinen der Landcsbewohner be
deckt. Es sollen über 8ocx)Q Menschen das Leben
eingebüßt habe«.

Paris, vom 10. April.
Das Französische Reich stellt jetzt eine Ent

wickelung von Macht dar, die vielleicht ohneBel-
spiel ist.

In dem Augenblick, wo gegen 522000 Manu
von Hamburg, nach Weset, von Maynz, von Ve
rona, von München, von Dresden und von Ber
lin her sich in Bewegung setzen, um an der Oder
und der Weichsel Position zu nehmen, wo 150022
Mann zur Sicherheit der Küsten Frankreichs,
Italiens, des Königreichs Neapel und der Illyri
sche« Provinzen Rcftrvelager formtreu, und wo
6 Armeen, die beinahe 320222Mann ausmachen,
sich in der Halb-Insel befinden, sind 52 Bataillons
von verschiedene» Punkten her auf dem Marsch,
um in Spanien 7 bis 8 von da zurückberufene
Regimenter und einige Detafchemcuts der jun
ge» Kaiser!. Garde zu ersetzen. 6200 Mann Ca-
vallme gehe» aus den Depots ab, um eben diese
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Armeen zu verstärken; und Ms dies geschieht
ohne Anstrengung, ohne außerordentliche Mittel
und ohne Anstoß.

Zur selbigen Zeit werden bettachtsiche Flok-
Len ausgerüstet und bewaffnet. Verschiedene ZU
menschiffe werden in diesem Sommer die Flotte
von Toulon verstärken; verschiedene andere wer
den zu Venedig erbauet; eines ist zu Genua vom
Stapel gelassen; viele andere befinden sich auf
den Werften zu Amsterdam, Rotterdam, Antwer
pen, Cherbourg und Rvchefort.

Derlin, den 15. April

Nürnberg, den to. April.
Es wird gegenwärtig eine Estafettenstraße

von Mainz bis Wittenberg errichtet; allen Post
meistern und Posthaltern ist anbefohlen, für gute
Pferde, schleunige Beförderung rc. Sorge zu tra
gen. Die Postillons, mberbringer solcher Esta
fetten, werden sehr gut belohnt. Aus dem ehe
maligen Zcughause zu Frankfurt werden nun noch
alle daselbst befindliche Harnische, Streitäxte,
Piken, Schwerter rc. an den Meistbietenden ver
steigert. Viele Privatpersonen drangen sich her
zu, um diese Denkmäler der Thatkraft unserer
Ahnen zu ersteigern.

DerWerth der verfchiedenenfremdenMünz-
sorten, die im Preußischen circukiren, ist auf fol
gende Art bestimmt worden: ein Französisches
5 Frankenstück gilt in Preußischem Courant 1 Thlr.
8 Gr. 4Pf. und ein Franke mithin 6 Gr. 5 bis 6
Zehntel Pfennig, 30 Napoleons- oder Hirony-
musd'or gellen 2y Friedrichsd'or und 30 Hollän
dische oder Kremnitzer Ducaten 17 Friedrichsd'or.
Di Sächsischen August- und die Braunschweig-
schen Carlsd'or werden für einen Friedrichsd'or
angenommen»

Triest, den 22. Marz»

Auf die Nachricht, daß Triest die Freyheit
des Transits-Handels erhalten, haben sich die
hiesigen Einwohner und das Commercium der
lebhaftesten Freude überlassen; 4 Tage hindurch
war die Stadt illuminirt; es ertönte überall der
Ausruf: Es lebe der Kayscr.' und man hat diese
glückliche Begebenheit durch eine Cantate gefey-
ert.

Aus Ita! i e u, vorn r. April.
Die Engländer beunruhigen noch immer die

Küsten von Neapel. So grif eineEnglische Flot
tille am 4. Marz das Dorf Molito (bei Reggio)
an, und suchte zu lande». Trotz dem heftigen Wi
derstände derUnfrigen gelang es dem überlegenen.
Feinde, ms Dorf einzubrechen und zu plündern.—
Einen andern Angriff wagten am nämlichen Tage
die Engländer auf die Stadt Term oll, die sie schon
einmal heimgesucht hatten. Diesmal blieb es
beim bloßen Kanonieren,.denn da der Feind den
Muth der Einwohner sah, zog er wieder ab.

Schwerz.
Durch Kreisschreiben vom 28. Marz theilt

der Landammann.der Schweiz den Standen über
das Daseyn und die Verhältnisse einer Rauber
und Falschmünzerbande, die in einigen baierscheu
Landesgegenden ihrWesen treibt, und in etlichen
Schweizer-Kantons Verbindungen zu unterhal
ten scheint, mit.

Aarau, vom 31. Mürz.
Den 2Z. Marz, des Morgens zwischen 4

und 5 Uhr, brach in dem Hause des Andreas Rey
zuDettwyl, Bezirks Baden, Feuer aus, und griff
schnell um sich. Mit Gefahr drang man in Vas
Schlafzimmer des Eigenthümers, fand densel
ben nebst seiner Ehefrau im Bette» den erster»
durch einrm Schnitt im Halse getödtet, die Frau
mit einer tödtUchen Kopfwunde ohne Bewußtsein,
ihren Ehemann kaum einige Stunden überlebend ,
ein Rasiermesser und ein Beil, die vermutlichen
Werkzeuge dieser Verwundung, wurden beim
Bette gefunden ; übrigens war von ihrem Eigen
thum nichts entwendet.

V e r m c s ch tt N a ch ri ch t t-a.

— Die Zeitung von Bordeaux erzählt nachste
hende seltsame Sache, die viele bezweifeln wer
den, die aber von glaubwürdigen Personen bestä
tigt seyn soll. Zu Riswes stellte jemand einen
ausgestopften Fuchs vor das Fenster, das in den
Hof geht; dieser Anblick erschreckte die darin be
findlichen Hühner so sehr, daß sie sich in ihren
Stall verkrochen, und den ganzen Tag nicht mehr
herausgingen. Am andern Morgen fand man
imter den Eiern, welche die Hühner am Abend vor»



her gelegt hatten, eines/ das sehr länglich
und cylurderarttg ist, ohne'sich'wie die'gcwöhnli-
chen ClkrDt-uspstzen. ■? Äufdcr Schaale ficht man
halb erhabM dhy Figur MkE-ajtsMsptzen Mch-r:-
scs vollkEme-u ahnlichalrsgedWckk. > -

— Am Marz zeigt.e^zv Tfiettt^herr Antok'
Erivelli von Mailand, Ingenieur und'Proscjjnt.
der Physik am-Lyceum zu Tn ritt, ein Wz beson
deres Experiment, welchem der Herr Prascct,
der Komtuaudaut des dasigrn Platzes, viele ande
re Staabsöffiziere, Beamte und ferne Zuhörer
beiwohnten. Er ließ nämlich eine Kanone ohne
Hunte oder sonstige andere feurige Materie los.
Obgleich sein Versuch vortrefflich ausfiel, indem
der Schuß ohne die geringste^Gefahk, mit glei
cher Schnelligkeit und mit größerer Starke los-
grcng, als selbst mit Hülfe der Lunten, so will
Professor Erivelli seine Erfindung doch noch mehr
vervollkommnen, und zwar so, daß bei Bedie
nung derKanorrc nicht nur niedrere Handgriffe er
spart, sondern bei jedem Srück auch ein Mann
entbehrt werden kann. -

Man sagt: es würbe ^ Berlin in Enminal-
sallen eine öffentliche Justiz eintreten, und jeder
zugegen seyn können bei den Debatten. Diese
Einrichtung wäre wünschenswerth, wenn man be
denkt, daß aus dergleichen in Frankreich und Eng
land die bedeutensten Redner hervorgienge».

Alle Baiersche Unterthanen, die ohne Koni gl.
Erlaubniß in fremden Diensten stehen, find bei
Verlust aller bürgerlichen Rechte und Vermögens
aufgefordert worden, sich binnen Jahresfrist ein-
zu finden.

, Langen-Bilau, das größte Preußische Dorf
(im Reichenbacher Kreise SHlcfieuZ,) hat ein Fe
bruar durch Feuer 133 Gebäude verloren und ü-
ber 600 Menschen find an den Bettelstab gera
then. Der Schaden wird auf 156,002 Thlr. an
geschlagen.

Bei dem Ziehen der Konskriptionsnummern
in Rom, erschien unter der Menge dcrAnwesen-
dcn eine junge Römerin aus dem Volke, die sich
muthig vordrangfe, und für ihren Geliebten, der
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i z ‘-bss.
«ach ihrer Versicherung krank war, zu ziehen ver-
larüft^ ^Tisrrschlktt-nichtanBkchIüMnÄ, ^fons
dern wie: wxnU ße-vicku Altare Formierus käme.' '

r Aller Blicke waren ans sie gerichtet. ,Menn das '
rMädchen glücklich zieht" so kennte man die allge-
nieiit y'erscheffde^kille-denten, Pwer^möchte nicht
ihr Glücklicher-seynund sie zog' siegend' d,e "
a l k er h och st ö 'de r' N UM rn t r n. Schon bei ih-: .
rem' Erscheinen war diese Jungfrau applau
dier Würden; null erscholl dasHandkklatfchen und
Beifallrufen im ganzen Saal, und ihr Hinaus-
gehen aus demselben glich einem Triumphzuge.
Von Mund zu Mund erscholl cs: ö ^urro, «pi- ;
vito, core, amore (hier war alles vereinigt: Geist
Herz und Liebe.)

Gerichtlichc Bekanntmachung.
Demnach bey diesem Magistrate die zur Re

gulirung des Nachlasses des verstorbenen hiesigen
Kaufmanns ß. G. Vermehren ernannten Raths
frenude um öffentlichen Verkauf des ad Massen
gehörigen, im Bau auf dem Stapel bey der hiesi
gen Haafknbrücke stehenden70Lasten großen eiche
nen Briggschiffes nebst dem dazu noch crforderk.
Holze und einen großen Theil der Takelage :c. ge
beten, auch zu sokahnen Verkauf Mittewochen als
den 8tcn May a. c. anberaumt worden; als wird
solches hierdurch bekannt gemacht, und haben b:e
rtwanigen Kaufliebhaber die näheren Bedingungen
als auch das Inventarium der Takalagc in der
Kanzeley. Es.^Edlcn Raths zu erfahren. Arens*
bürg Rathhaus, den 2?,sten Mar; 1812. 3

E. I. Schmrd, Bürgermeister.
C.Buddeus, Leer

Bekanntmachung.
Mit Genehmigung der hiesigen Po!:-

lizcv-Verwaltutt g.
Eudesbenarrnter zeigt hiermit ergebenst an,

daß bei . ihm fertige Manns, Stiefeln, und
Schuhe, große und kleine, zu haben sind. Auch ist
gute Wichse bei ihm zum Verkauf. Pernau, den

Listen Aprrl 18:2. 1
Puls, Schumachermcister.


